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haften Chfistse«in ge‘hörf die b.rüd’erliche Haltung, ın N1smus und der Gesinnung j é-eiixer nhänger auf (Les
diesem Falle W1e die Hierarchie auch betont hat die equivoques cu pacıfisme). Tatsächlich bekleliden: sıch wel
Rücksichtna.: auft die mögliche Gefährdung der andern. I verschliedene Haltungen mit dem Namen Pazıfismus.
Wenn die iuhrTrenden fortschrıttlichen T1sSten als Inte: Einerse1l1ts sS1n.d eS. die wirklichen Friedensvorkämpfer, füur
lektuelle auch 1mM Stande Se1iINn mMÖgen, die Unterscheidung die die Frnedensliliebe zugle1ic. e{iwas Religiöses und Re-
zwischen ihrem. andeln: un den kommunistischen Dok- volutionäres 1st, wobei bald das eıne bald‘ das andexg
triınen immer 1mM Auge ehalten, ware das für ıhre Merkmal vorwiegt. S1e opfern diesem Ideal ıhre uhe
Gefolgschaft och wahrscheimnlich unmöcglich, ILD jede  T und ıhr ‚eben, denn: S1e suchen Nn1IC ıhren individuellen
Von ı1st N1C: INULI TUr selnen eigenen Glauben, SONMN- Frieden, SONdern: eiInen: absoluten und kollektiven, den S1Ee
ern auch für den. Selner Bruder verantwortlich. beständ1g dem CGewicht der Geschichte entreißen. De-

reit sınıd mit jenen Mitteln, die den Dienst am ' AbsolutenGewiß uUuNSs: die Geschichte, daß auch 1ın der
Kirche oft schwierl1g GgEWESCH 1St, die Glaubenswahrheit kennzeichnen:: Wagnis, Aufopferung und zuwellen 'Lod

ber WEeNT Z V  5 Pazıfismurs redet, en 11La  3 1 AVO gewilssen veralteten Einkleidungen ınterscheiden
unı daß CNn irdische Politik D die ‚„göttliche‘ Politik geme1lnen MLG S1e, SONdern: d1ie Gruppen und Be«-
des Vatikarni mischen. kannn Das eCcC 1st au{i Seiten WEGUMNGEN, die CcCh diesen Namen geben. DBel diesen
Lud’w1gs des Heiligen, auf Seiten alıle1s geEWESECN. ‚DEeT sıch 11L e1in Mıniımum VO Gefahr und e]lne enge TOSt-
WEeNnN dle Kirche endgültig Oder uch provisorisch 11n e licher Hoffnung, Diesen Paziılismus verdac  Agt Mounier,
autoritative Entscheidung fallt verlangt S1E VO  g ihren könne sıch entwickeln, da ETu ZU. Gegenteil
Kındern Verstäandn1ıs für diese Schwierigkeiten un Ge- V Ol dem TEe, Wa Dewnınßt WO Gegen :.Dben diesen
hNnOrsam. Im Falle der fortschrittlichen Christen 1st Pazılilsmus rıchtet sıiıch auch der Marxismus: allerdings
jedoch noch nicht ' weit. verbletet allen Pazıfismus ohne Unterscheidung, weiıl
Die Verfassgr des Au{ifsatzes 1 a Vie Intellectuelle den Pazıfismus der schönen Gefühle haßt, den als Be-
erortern dann: noch qanz allgemeın die Tage des NT1- täubungsmittel auf: ET betaubt 1as GEeEWI1SSEN, indem
sien. zwischen Kapitalismus und Kommun1smus, jedoch den Krleg zwıschen den:; Nationen verabscheuen €  IB
n1C VO theologischen, sondern VO reın menschlichen arIiur aber den T1eg zwıschen den Klassen vertuscht
Standpunkt cdLUuSs, Hiıer erscheint iınnen alles: 17 der Gew1ß aben, SIO Me1nt Mounier, die Marxisten: 1n d1iesem
Schwebe, FÜr un Wider gleichmäß1g verteilt, un 1n un TeC Allein: dieshalb 1St Cder Appell an die mMensch-
keiner Weise vorherzusehen, WE d1ie Zukunft gehört. liche Bege1isterungsfähigkeit, W darum geht, sıch
Daß Christen anıf belden Seıiten stehen, kann vielleicht ZULIIL Kampf gegen d1le ewlge, eintönige Grausamkeit des
ıIn eiNeT Zeit WI1e der unseren Aazu dienen, d1le Kirche Krleges einzusetzen, nıcht A1Te Um diLe Menschen ZU

VOT der Gefahr bewahren, lLau werden. Gerade die kinsatz bringen, ist der NTWW der großen Ideale ebenso
Besten werden Ja VO dem angeZO0OGEN, Was MC lau ist, notwendIig W1e dLE: strenge Ausbildung elInNner Technik und
un die großen orderungen, die: der Kommun1smus die ATr Einsicht den: Sachverhalt Der Pazıfismus nach
selne Gefolgschaft stellt, Lragen vielleicht miıt dazu bel, dem ersten Weltkrieg hat aber beidem versagtl.
einlge dieser Besten anzuziehen. Vielleicht glauben s1e, Vor den Abwegen des Pazıfismus zwischen den beiden

Kriegen IMU: heute: geWarnt werden. Was die: seelischeebenso ohe Anforderungen 1n unNnseIeNl Glauben Nn1C
finden:: ber IN anrtrhel' hafe| ALese 1mM Evangelium und Disposition bDetri1fft, versteckt siıch Nier Cder Friedens-

1e IUT elicht der Hang nach Sıcherheit und nach1n (deT Kirche vorhanden, und iIst uynse TE ache, S1Ee ZULT.

Darstellung DrIngen. e1Nnem schläfrig bürgerlichen en Das SO sehr auf
Siıcherheit edachte k.leine Urgertum hat den Geist M  L  eI
Nationen angesteckt Darum gehörte Zl den: Hauptargu-
menten dieses Pazıl!lsmus das physische Entsetzen: VOILUm den Friéden dem Krl1eg (das aber nicht das Schweig-same Grauen
dessen: W’ar der die Greuel WIT.  1C gesehen a  el sOT1-s £ra1nzösische Monatsschrif „Esprit hat. 1n iıhrem Fe-

bruarheit dıe robleme des Pazılismus VO'  - den verschle- ern das e1INer OIt sensat1onsgier1gen Phantasie) und VOTI
eM auch d1ie Ngs VOT dem Tod Dann verbirgt sichdensten ‚ tandpunkten aus erortert. Das Wort Paziliismus

bezeichnet jene Gesinnung un d altung, cCie den T1eg hinter dem SChre1l „Friıede jeden Preis! Alles: 1Heber
1m. en der Oölker abschaffen: wıll Kein Thema ONNtTte alıs rleg der uneingestandene TIT1e ‚Alles lieber als
aktueller seın Der Krieg 1St das furchtbare espenst, das meln Tod! Mein Leben Jeden Pre1is!””. Hs kann. 'Der

kommen, daß, wer“‘sein eN: jeden Preis ewah-über der Geschichte unseTelI Zeit droht Fast alle: wollen

den Frieden. ber WEeNn. die eWwegungen ür den Frle- TE WiLL, mit dem en vlieler anderer bezahlt Eın
Pazıllsmus d us AUVEeSET Gesinnung keinerlei Opferden, W1e ‚LE tatsächlich existieren, azı aufirufen ıch

für en Frieden: und GE den eg einzusetzen, bereit, ıhm geht niıcht GerTechtigkeit, Sondern: NULT
102 d1e eigene ewahrTung. Gerade dileser Pazılsmus aQushaben S1E: amı noch TSTI unklare, fast zweideutige

Schlagworte 1Ns Feld geführt Die etzten Hefite der Her- ngs J Verzagtheit UN: emeinheit 1rg vlielmehr dıie
schlimmsten. Explosivstoffe 17 sich, d1ıe hervorbrechender-Korrespondenz, 7zıımal das Dezemberheft (mi dem

Aufsatz: „Gaibt heute noch e1inen gerechten Krieg? ) können, WE SEe1INE Pläne gestört werden. Eın erkmal
des heutigen SCcChreis. nach Frieden verrat alle d1ese:und das Januvarheit (mit Sse1iNnen „Briefen die Schrift-

leitung'‘‘) ha5en un bereıts tief in die Problematık der Schwächen, näamlich dies, daß die Menschen. nıcht den
Freden Chailiten wollen, SoONdern I'hn erwarten als eiwas,Antikriegsbewegungen eingeführt
IUr dessen. Zustandekommen S11 keine eTantiWOTLUNG
‚e2N.:TOobDIeme des Pazitismus
Das Deste Mittel IM diesen: talschen Pazıfismus be-

Diese OCa ze1gt der Herausgeber des „Esprit”, kämpfen, der gerade MO sSe1INe verborgene CAhAWaCche
e1Inem Krieg aus NgS' führen kann besteht darın,Emmanuel Mounier, 1n einer Analyse der Idee des Pazı-
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eln .TeNge Technik des Kampfes Iur den Frieden Um jedoch eiwas Gültiges über die Gewaltlosigkeit
entwickeln die Eiınsatz fordert der keine schwache TeIn können, IMU. zuerst einmal die Welt deTr (Se-
Sentimentalität duldet Um wirksam werden Mu. der wal  => ihrerI Breite übersehen und dari SICh nicht
Pazıfismus W1€ jJede wirksame Aktion, zugleich dıe QrO- dazıu verleiten lassen, ILUI C111 estimmte Form der (56-
Ben: (‚efuühle EeINSPANNEN auft dem Weg 116 walt und deren Bekämpfung 111  N Auge fassen Es han-
fernen 1e]1 NC erlahmen Mouniler NneNNnNt das die delt ıch CLarum ob uch dann noch WeNn ILa  5
prophetische este), dle praktischen Schritte VeI- der n Geschichte Gewalt Werke S1e’ eiwas
wirklichen, d1le 1: fortlaufender en  ttung auf das GeGE- findet Wa Menschen WDer die Geschichte hinausgeht7 >bene 1el hinführen. un: Iso ıhr entgegentretien kannn Wenn der, Cder Gewalt-
Im Bereich der Gefühle muß anstelle derT Angst die Em- losigkeit waählt den Lauf der eschichte e1ngreifen
POTUNG tretien die Empörung \DeTr das Sinnlose des will auf welche Weise kann wirken? Wenn aber
dernen KTLegsS über SCc1N€E Gefolgschaft VON NO wirkt Cdann N1C Z WAaANGSW EIS BezLiehung 7
und Lelden ©11) Empörung die dem andern ZU- der nreinheit der fortschrittbringenden Gewalt?
gefügte Ungerechtigkeit Bei der Analyse der Gewalt stellt 1COeuUr fiest, daß SI1Ee
Hier begegnen 1U} derTr Frage der Gerechtigkeit Wo alles durchzieht. Sle bildet 211 es “menschlichen
der Friede gesucht wWwIrd muß £E1IN gerechter Friede Trieblebens der Form des Z0TNes der Freude: Hın-
S©U e1N TLE: (der auch £ELWaAS miıt sozlaler Gerechtig- dernis des Ausdehnungswillens des Kamp[- und Herr-
2it hat Der Durchschnittspazifist heute OTdert schaftswillens des Tanıgs Z Tod und VOT em dertr
aber N1C sozlale Gerechtigkeit SsoONndern sozlale Sicher- Fähigkeit der Zerstörung, dem Hang Katastrophe
heıt Und das 151 die Gesinnung die ekämpft werden MN  Nn Trieben, die m117 den posıliven Kräften der mensch-
mMuß liıchen Natur eIs unsicheren Gleichgewicht sS{te-
Nartürlich 1sT das Problem des Pazıl!smus mı1ıt den. übrigen hen 1e6SEe Instinkte erscheinen Der auch den höch-
politischen troblemen der Gegenwart eNYg verbunden teN gelsiigen Bereichen wleder die Begriffe (des
Ruft ZU. KampI fÜür den Frieden ]Jeden Preıs Rechts derT Gerechtigkeit der ‚aAnrhne:r plötzlich
auf ohne Bezug auf die Üübrigen Problieme der Welt furchtbaren lanz VO  w} Leidenschaften auftreten
hat derT Aufruf 1 d1eSEeT Absolutheit vielleicht elN.:  D be- ihnen. Öölker und Kulturen Z.U. pfer gebrac. werden
SoONdere Kraft aber 1STt auch der Gefahr der Abstrak
tLON ausgesetzt Aut d1e: Dauer mMussen sSiIcCch die Bemuühun-

DIiese geheime Gewalttätigkeit der eele des Menschen
WI1rd ZUTC eschichte den. Sozialen Strukturen davon

genNn den Friıeden WenNnn S11 dIe Wirklichkeit bestim-
IN  © wollen auf jeden Fall mı1t den realen. Fragen der

hat die marxistische Geschichtsinterpretation eIN1GES auf-
gedeckt Nach ihr schreitet die Geschichte geradezu fOIt

Tganisation der Welt auselnandersetzen
Fragen WI1Ee Kann der Weltorganisation der SOW ]el- Schritt der Gewalttätigkeit Die Pazılisten heiten.

allgemeinen ıhren 1C. 11LULI auf die offenkundige ewalt-
OC ‚estehen. e1Den Soll m1t Oder

gehen Kann: diese Frage noch offenlassen:? tat des Krieges und übersehen die C W: der USDEeU-
LUnN: ErTst L11 schwierige ewußtmachung führt deT

der W1e sollen daıs gegenwaäartige Parteiwesen die ge- Einsıiıcht die Gewalttat die sich nNnier eC! und (JTrd-
genwaäarilge Wirtschaftsordnung Cd1e: eltorganisation IyUT) verbergen kann: Gerade dann TST 1st der Friede
überführt werden? Jlie LESE. Probleme Lassen sich nicht

L17 unermeßliche Au{fgabe WenNnn die Krone der (56-
übergehen. rechtigkeit SE1N7 So11 Wie aber sollte die Gewalttat der

Unterdrückung nicht AA Gewalttat der Revolte führen?
Der Weg der ewaltlosigkeit Für den, der Cdie Gewalt untersucht 1ST der wich-

Wird dem ufsatz VOIN Mounler die Verknüpfung des ULgsten Feststellungen daß der aa Sammelpunkt
und Transformator VO.  5 CW. 1ST Nur durch den. aaıFriedensproblems mıt dem der sozlalen Gerechtigkeit

schon gestreift befaßt ıch eln anderer Au{fsatz des ommt die außerste Form C(eTr CW.: CdeT Kri1eg
stande Umnd diese Gewalttätigkeit des Staats absorbiertgleichen Heftes amıft die Fragen des Krleges und des

Friedens den größeren Zusammenhang Cder Frage der dann sich alle gewalttätigen Kralite der eele
Es S1e S aquSs Sagl RICOeUTr als OD UTC E1 derGewalt und der Gewaltlosigkeit der eschichte UDer-

aup tellen Pau/l Ricoeur analysiert SEe1NEIN Autft- G‚eschichte innewohnenden bösen Zauber nıcht alle Men-
SCHEeN. gleic.  eitig mödglich eINIGE SIN für die |=atz HL homme vlolent e d  C I’histoire

das Verhältnis der Gewalt und derTr Gewaltlosigkeit ZUI dern. viel. Denn: muß ich daruber k lar se1ın, daß
jede Gewaltsamkeit letzten CS auf Auslöschung desGeschichte Denn d1Le eschichte, WIT S1e kennen,

schreıtet fort ULC Gewalt Und WE Gewaltlosigkeit andern hinzlelt Darıım ONNTE uch Jesus schon g’_
TMehr SEe1N: soll alsı Abseitsstehen muß DEeWwWw1l1esen WEeI- wöhnlichen Z0orn qeY'CN den Bruder (den MorTd ND
den: können daß auch S1e die Geschichte eingreifen, gern ber diese Unterdrückung des Einen durch das

Andere mMacC. eben die Geschichte S11 1517 d1ie bevorzugtegeschichtlich werden kannn R1COEeGUT Sagl calbst AA L1N-
eE1LUNG, Voraussetzung mache die ]Jenselts Art der geschichtlicher Wandel siıch vollzieht
der Beweisbarkeit liegqg nmämlich daß WIT.  C (e- Daneben g1bt 1U die Gewaltlosigkeit Diese erscheint
waltlosigkeit UnN: nıcht AL deren.: Karıkatur geben könne (as schlechte Gew1ssen CeT Geschichte Daıs CGe-
und diıe OTrie der Bergpredigt üÜüber die Sanftmuti- W15SCeN I der Geschichte als entgegen ır  Die Ge-
gen tatsäc  1C. TÜr diese Welt gelten Die Bergpredigt schichte Sagl ECW. Dass Gewissen Jlehnt SLCH. auf

unı Sagl Liebe In diesem Aufbegehren will das (Ge-hat IUr 1CO@UT © 111e '"OTdeTuUuNg d1ie Geschichte R1r

geführt die sıch ‚WaT schwer 1 S1e aufnehmen aßt en die Gewalttat abschalnen und bezeugt damıit
aber doch dıe VO.  b 1hr EeTUNTLieN 1INIMNeT CN ÄN- die Öglichkeit der ensch dem Menschen Freund
SITeENGgUNGgeEnN und Z WENL auch ungeschickten, geschicht- seln könne Nur aduSsS diesem CdeTt Geschichte widerspre-
lichen Verwirklichungen iuhrt chenden (jewilssen IC aber LUS elchten Sich-
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einfügen die Geschichte kann @1: wirklicherazl derungen EeE1NeCN solchen entsprechen kannn (Vgl auch
IZUS leben. Herder-Korrespondent 3 Jhg 191) Diese 1deT-
Gewaltlosigkeit stellt der Tat schwere Probleme Wenn standsbewegung dauert aber Sständig, Frieden WI1e
iıch mich weldgeTe otien und lieber sterben will Kriege S1e 1ST die Auflehnung Jegliche ngerech-
IN17 nıcht die an schmutzig machen W adıSs habe 1C tigkeit S1e 1ST der eigentlich christliche Zustand seit dem
erTreicht WeNn. sich darum anderTe die Hände schmut- ode T1S! Die Kriege dagegen gehen heute Prıv1-
Z10 gemacht haben? Solche Gewaltlosigkeit IINg nıcht legien UN'd nıcht Gerechtigkeit
Gewaltlosigkeit SONdern ewal hervor Da SICH bei dem Einsatz TUr Frieden un GerechtigkeitWie aber kann Gewaltlosigkeit rtklich autf die Ge- Ee1LN: Sache des christlichen Gew1lssens handelt m1ıß-
chichte wirken? Zuerst einmal glaubt der Gew:  0Se Morel allen. Organıslertien pazılistischen Bewegundaran daß urCc. Verweigerung der C W.: ge- gen vermutet S.1E 1a0 0NE E1NeE Ungerechtigkeit 1ADE:
W15S55eN Werten £11NEe tatsäachliche Existenz qg1ıbt die d1le IN andere erseizen wurden OTe stellt sich m1L sSeiNemM
Menschen SONS LUr Ende e1Nes langen eges sehen Verlangen nach Frieden 1C neben alle einfachen Her-
Seine Tat beweist daß die eschichte die IM e1S: als
Schicksal erscheint aber ın Wahrheit doch VO  - Menschen

ZCI), die den. Frlieden wollen und den rleg verabscheuen
Denn. diesem einftachen Verlangen der Menschheit die

gemacht 1Sst auch VO  z Menschen durchbrochen werden leidet eht die wirkliche SUC. nach erechtig-kann. ON als C1IN olches Mahnbild WIT. au{f die keit Die Pazifisten dagegen glauben NUr £eicht s 1&
Geschichte hätten schon alles getlan Wenn Ss1e die Gewehre VOT-
Unter besonderen Umständen und der Verkörperung graben und die anonen gesprengt hätten. .Der damit
MTC. außergewöhnliche Persönlichkeiten kannn d1Ye sSiınd die Herzen noch nicht DerTr Ursprung des
waltlosigkeit aber auch Ee1NeT wahren geschichtlichen Krieges, Sagl Morel, ieg nmicht den. Waffen SON-
BeWegung werden, W 1e das Indien Gandhis bewlesen dern der furchtbaren: Fähigkeit die der ensch hat
hat Gandhis Wirken hat bewlesen daß SICH die (Gje1lstes- Frieden SE17): Oder nıcht Manche Menschen glau-‚altung der ewaltlosigkeit mı1t 1NeTr Technik der VerTr- ben, der Kırleg el 1L Naturerscheinung um ange miıt
wirklichung VEIEINIGEN 1äßt. den Sonnenflecken Oder auch mIL den wirtschaftlichen Be-
Allerdings stellt sıiıch Rıcoeur auch d1le: Frage, o b Gewalt- dingungen ZUSammMmMen „Dle hätten nıcht unrecht WenNnnNn 516e
losigkeit wirklich anstelle der (‚ewalt tretien und die (3e:- C1e Natur als Gottes Schöpfung betrachteten:; den
chichte LTagen könne ET qgıbt daß Gewaltlosigkeit Menschen als Gottes eschöp! und alle Unordnung Z W  S
GiTeNnzen: ıch se1bst LTagen schelint icht zufällig LST SChen ihnen un jeden Widerspruch ZWIischen den. bel-
1iıNre Devıise Nnegalıv Du sollst nıcht otien eht der (Ge- den als Widerspruch Der Ursprung des
waitlose darüber hinaus und beginnt den Aufbau des Krleges Negt der ünde, die (das Herz des Menschen
Friedens scheint e zwangsläufig Unternehmungen verdirbt
zutreten, die Wesen der Geschichte teilhaben Die Die Menschen ollten also „‚den gqguien Kampf kämpfen
Gewaltlosigkeit cheint zudem auch dieser Welt keine Da Aaber d.as niıicht kämpfen S16 den. bösen Viel-
Kontinuität kennen Sie besteht aQus gelegentlichen en leicht 1St der rieg Zeichen anderen Kampfes
ten meılst Protest bestimmten ewaltakten Aber notwendiges Zeichen weil 0l erwelgert wırd Der

diesen: bezeugen Aıch wleder d1ie übermensch- Christ aber sollte: LINIMMET Gottes Willen rieg
lichen Aufgaben die der Geschichte aufgegeben S1inNıd und liegen m1ıt der Welt und gleicher Zeit do:  e Gottes
die den Menschen Z Vergöttlichung aufrufen willen lebendiger emMp des Frnedens SC1N

Für die ‚egenwart glaubt Ricoeur, daß der Gewaltlose
LUr die Rolle des Propheten spielen könne der innerhalb Das Weltbürgertum Garry Davıs
der politischen Vorgänge der LT 1ST Möglich
da ß solche ahnrtufe bald ILULT noch Gefängnismauern Im gleichen eft des „ESpr1i W1Td die Verschwommen-

hOören S1iNıd In der Wirklichkeit besteht _N Dialektik he1it geWISSECT paziıÄistischer trömungen e1NeM

der vorwärtstreibenden Gewalt und der en (e- konkreten Belispiel analysiert Jacques FTancOoIs, N der
waltlosigkeit Der für den, der die Gewaltlosigkeit Mitarbeiter der VO  3 iranzıskanischem Gelist Insplrıerten
glaubt, g1bt UTr die unvermischte ‚E1  'UuNng dieses Zeitschrift ‚LE Cheval Blanc untersucht d1ie erstaunliche
Glaubens, WT anders niıicht auf jeden Einfiuß aui die Popularität die die Bewegung GaTrTty Davıs geWONNEN
Geschichte verzichten:will hat

Garry Davıs ILG}  5 auch bel uUunN«“ UrC die AT
Der Christ un der Friede Lungen erfahren. hat Parıs Füßen Cder UN:! N:

amerikanısche Staatsbürgerschaft niedergelegt Unı sich
Robert ore. stellt d1ie Frage des Friedens („Pax tecum —” Z Weltbürger erklärt ET oTrderte alle Menschen auft
wWwleder unter anderen Gesichtspunkt unter £e1NeEIMN SLCH m1L i1hm C(er eWeEeguNg der Weltbürger 200800805405,

apolitischen Te1IN christlichen Er lehnt VOT allem. dien. Be- zuschließen und damit IUr die Zukunft alle Kriege
griff gerechten Krieges überhaupt ab TU hler möglich machen. Dieser Schntt ( es JUNgenNn Amerika-

VO  S der Weihnachtsbotschaf‘ des Heilligen Vaters NeIS der zweliten e  TEg Fliegerpilot WäT Jetz
aber E1 einfacher Mannn oOhne Nationalität 1st der denan der 21 daß uter VO  Z solcher Wichtigkeit

gebe daß ıhre Verteidigung gerechtfertigt Sel Er alt qge- friedlosen C1LS! Cder Vereinten Nationen beschämte, hat
rechte Kriege unNnNsSerTeT Zeit IUr unmödglich jedenfalls Frankreich E1 gewaltige Resonanz gefIlunden Zu SE@L1-

habe kein Krleg des ZWaNZzlgsten ahrhunderts die Merk- „BeEWegung der Weltbürger‘” fanden: 1ıch bald Män-
NeTr mit beruühmtesten Namen. Mounier selber der HerT-male solchen Eine andere Möglichkeit gib

die Sache CFr Gerechtigkeit verteidigen die 1CdeT- ausgeber des „Esprit gehört dazu Aber das charife
Auge Jacques Francois hat sich nicht e1 blendenstandsbewegung S1e scheint d1e q Form V O'  H qgeE-

echtem Krieg, Cd1e eute noch den theologischen NTIOT- lassen Die ArTStEe große TaQge, die arhebt 1ST die Ist
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überhaupt erlaubi, die I-ioffnung der Menge durch ıne es qg1bt immer Menschen, die den Preis hoch eN,
unklare: Angelegenheit mobilisieren? Ist 111Q'  5 be- den: Oott IUr SeINE en verlangt. Wars Er jbal Wahrheit

rechtigt, sıch Sıcherheit anzumaßen, Wenn I1a  5 ILUFr Mut-
maßungen hat? arf I11Q'  } VO Rettung sprechen,, wWwWwenn

verlangt, 1st die :'gmere- Umkehri
UT über eInNne glückliche Möcdglichkeit verfügt?

Im Jah:  S 1946 spielte CcCh 1n Frankreich efne andere kleine
Geschichte: ab Ein anderer einfacher Mann: Cesar Der katholische Unternehmer 1ın derBugany, der ZU. Milıtärdienst eiNngezogen wurde, erklärte
Selinem Hauptmann, sel1nNe religiöse Überzeugung verbliete
1ınım UrC das Gebot: Du sollst nicht Oten, die Waffen kommenden Wirtschaftsordfiupg

Auf derT Gründungstagung des Bundes kath-ö:lische-r Un-LTagen. Er WUuTrde 1Ns Gefängnis geseitzt und S1LZ dort
noch immer. Warum hat die Offentlichkeit iIch durch ternehmer. in Königswinter und Marz dieses

Jahres, hielt, wlie wir anderer Stelle sSCchon berichteidiese Geschichte: nıcht erschüttern. Jassen, während SE
UrC diıe Geste GarTry Davis’ hingerrissen worden ist? haben, Professor DE Joseph Höffner, ITIer, e1IN: Referal,
Hat Davis' Handlung 2e21nen größeren gelstigen Wert? Cdass den Versuch darstellt, die S1iıtnyation und d1ie Aufgabe
der liegt c daran, daß m1t Nachdruck die rage der des katholischen: Unternehmers in dem sozlalen Umbruch
Institutionen aufwifft, während Cesar Buganys Problem unserer Tage ZU klären und eschreiben.
MNUur die Seele ıst?
Ugany hatte. keineSsWwegs seine Staatsangehörigkeit und Das Zerrbild VO. nternehmertum
deTren Verpflichtungen aufgeben wollen. Im Gegenteil,
WaTe mit Freuden bereıt ge WESCI, für Se1INn Land jeden Professor Höffner g1Ng davon quS daß 1n weıten Teisen
anderen Dienst L auch den schwersten, außer die- (er Arbeiterschaft NOCcCh 1MMmMer eın Zierrbil des Unmter-

einen, der doch. auch UrC. es verurteilt erschlen: nehmers: herrsche. Statt d1iese atsaChNe bedauern,
UTC den: ‚US} der Welt, UFE die ern und MUSSe Han mit aller Ehrlichkeit versuchen, sich
durch daıs Gesetz (LeS aubens Der gerade diesen wollte Iragen, welches der Ursprun g dieses Zerrbildes sel und
INan' ihn: auszuuben ZW1ingen. obh HIC eNr begreifliche Gründe SEINEeT Entstehung
Davıl dagegen hatte d1eSen: Dierist ausgeübt, WT SO1- beigetragen hätten. Solcher Gründe führte dre1l auf.
dat YyECWESECN, Pilot der Luftflotte während dreler TEe Es 1st erstens d VE atsache, daß die I heorie der klassı-
Erst nach der Demobilisterung W arl ı1hm die Idee gekom- schen Nationalökonomie, WI1e ‚.1Ee 1 vorigen ahrhundert

entistanden Un klassisch VOIL! Adam Smith beschriebenmen die Waffengewalt verurteilen. S21n Mut allein
konnte ıhm also wohl kaum e1Inen olchen Vorrang VOLI WwOorden ist  Y das Gewinnstreben, das Erwerbsmotiv Oder,
Bugany verschaffen. Denn mehr Mult gehörte Buganys vulgärer ausgedrückt, die Profitgier alsı den Motor (es
Schritt ber allerdings hatte Davıs ELWaAS VETISDIE- Wirtschaftslebens und: aılsı den Weg ZU allgemeinen

Fortschritt ansah. .Diese aQusSs dem aufklärerischen Glaubenchen, namlich 1nNne Weltorganisation. BT kämpft gegen. die
Reglerungen 1mM Namen: £21Nes egierungsideals, £INe prästabilisierte: Harmonie der Welt erwachsene

1I1heorle USt inzwischen bitter en  auscht worden, denndas der Weltreglierung. on hler 1eqg 1Ne merkwuüur-
dige erschwommenheit 1n der Begeisterung der Mas- ıhr Ergebnis WaT DAC Harmonie:, Sondern geradezu der

Klassenkampf. Im onkurrenzkampf mit dem Unterneh-SCH; 1r efirh:l wWwurde beeindruckt durch die uflehnung
dies einzelnen. die: Reglerungen, dann Jedoch WUT- INeT WdTI der Arbeiter V'O.  5 vornhereiın! (der Schwächere

Seine Entlohnung WUTrde: nach dem Marktgesetz V':O.  5 An-den S11 gewonnen wWw1lederum für eiNe Regierung. Unid
arry Davis selbst, der anfangs als der einfache Mannn gebo und Nachfrage ‚estimmt, un/ Sı WUurde vielfach

mit Hungerl6'  en abgefunden. Die: naCch: der klassıschenerschlien, verwandelt sich U: 1n den zukünftigen Präsi-
denten der Weltregierung. In diese ‚eWEIgUNg hinein, die Theorie berechtigte orderung des Unternehmers nach
doch e1Nn politisches Programm hat, ergießen iıch allerlei Rentabilität, die Forderung de:s Arbeiters auf der anderen
religiöse Stimmungen, und 1n den Dienst. der Friedens- Seite: nach Lebensunterhalt nıcht 1n Übereinstim-
1dee werden die Anagst VOI dem Tod  Y dAas Argument der IUN'G bringen. Daraus! entstand die tHefe: Erbitterung

Haß und Rache, der primitivste Zom gerufen. Was der Arbeiterschaft, die 1mM Bild des Unternehmers alsı den
werden diese verschiedenen Kralite L WEenNnnNn sS1e AauTt die hervorstechenden. Zug eben d1'e Profitgier sah. Wir mMUS-
TO gestellt werden, -a»b-ér N1C VO. eiNner starken SC  S ULILS darüber klar se1ln, daß vleles aran, berechtigt

ist  y wenngleich auch das: eigentliche OLV des. wahrenWahrheit und herrschenden Idee zusammengehaltenSind? Unternehmers: sSsCcChon: 1m Jahrhundert NC etzten
och eın Hauptgrund, WAaTuUuMm dleser N€e' Pazıfismus Sı Endes GGewinn oder Y enuß- un Wohlleben, WAaT,

großen Erfolg hat, 1st derT, daß E gefahrlos 1st. Er OTrdert sondern Ausbanu un Vervollkommnung SE1INEC'S Werkes
keine skese, keinerle1i inneTte Erneuerung. SEe1INe nhän- Der auch dieses OT1LV un d Se1INE A<uswi-rlgürrgen führ-
geT glauben, S1Ee könnten den Frieden: Dillig erkaufen. ten scharfen:! Gegensätzen mıiıt den Arbeitern. Denn die
Dieser Pazifismus traum VO e1INeT Weltregierung un: Vervollkommnung des Betriebes 1sSt Ja 1mMm wesentlichen
Tag sich nicht, WasSs fr e1Ne Weltregierung. „Eine Welt- nıchts anderes als eine immer größere Rationalis:erung
reglerung ONNLEe den: Tod der Leiıber und deTt (Gjew1ssen N: Fechnisierung. abrıkarbeit ust Handgrı1ff, nicht
1M Schoße ( es längsten Un massıysten Friedens OTganı- Handwerk Die naturwissenschaftlich-physikalische ech-
slieren nik zwWingt die 1M. Betrieb arbeitenden Menschen IN 1Nren
Jacques Francois halt E: endlich überhaupt für einen Bann, cdaß. die: Arbeit me'hr un.: mehr spezialistert und
grundlegenden Irtum, daß versucht, den Friıeden. mechanı1ısiert wITd. Der TDe1tLeTr 1Sst unentrinnbar 1n den
OTrganlısleren, als 0.D e eln Gegenstand S‚e1, den INa Zwangstakt des automatischen: Arbeitsvorganges e1inge-
direkt fassen: könnte: Der Friede LSst 21n Ergebnis, CT ist schaltet, und ‚ıben dagegen eTtT:  eT Protest Er gelte 1
eine Frucht:;: ist schließlich e1nNn Geschen‘ls CG‚ottes ber unpersönlichen Rahmen der technıschen Apbaratur NUur
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